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(54)  Sicherungseinrichtung  für  ein  Kurbelrohr  zur  Betätigung  von  Rolladen  und  Stören 

(57)  Eine  Sicherungseinrichtung  für  ein  Kurbelrohr 
(12)  zur  Betätigung  von  Rolladen  und  Stören  umfasst 
ein  an  einer  Umlenkeinrichtung  (1,2  3)  für  einen  Rolla- 
denantrieb  befestigtes  Kurbelrohr  (12).  Dieses  ist 
zumindest  in  seinem  der  Umlenkeinrichtung  (1,  2,  3) 
nahen  Bereich  hohl  und  weist  eine  quer  verlaufende 
Bohrung  (17)  auf.  Die  Umlenkeinrichtung  (1,  2,  3)  ver- 
fügt  über  einen  Fortsatz  (6),  der  eine  weitere  Bohrung 
(7)  aufweist,  wobei  ein  Sicherungselement  (18,  19) 
durch  die  beiden  Bohrungen  (7,  1  7)  hindurch  einsetzbar 
ist.  Das  hohle  Kurbelrohr  (12)  verfügt  nun  über  einen 
bezüglich  der  Achse  des  Kurbelrohrs  (12)  nicht  rotati- 
onssymmetrischen  Hohlraum  (14)  und  der  an  der 
Umlenkeinrichtung  (1  ,  2,  3)  befindliche  Fortsatz  (6)  ist 
komplementär  entsprechend  diesem  Hohlraum  (14)  für 
eine  passgenaue  Einführung  in  denselben  ausgestaltet. 
Dabei  ist  das  Sicherungselement  (18,  19)  ein  Siche- 
rungsring  (18)  mit  einem  radial  nach  innen  ragenden 
Stift  (19).  Mit  diesem  Stift  (19)  sind  die  Bohrungen  (17 
und  7)  im  Kurbelrohr  (12)  und  im  Fortsatz  (6)  des 
Gelenkes  (1  ,  2,  3)  durchstossbar.  Damit  ist  in  einfacher 
Weise  eine  Sicherungseinrichtung  für  Kurbelrohre  (12) 
angegeben,  bei  der  der  Sicherungsring  (18)  und  hier 
insbesondere  der  Stift  (19)  keine  Torsionskräfte  aufneh- 
men  muss.  Diese  werden  von  den  grossflächigen 
metallischen  Elementen  (6)  bzw.  dem  Mantel  (13  und 

i—  15)  des  komplementär  ausgeformten  Kurbelrohrs  (12) 
^   übernommen. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Sicherungseinrich- 
tung  für  ein  Kurbelrohr  zur  Betätigung  von  Rolladen  und 
Stören,  das  an  einer  Um-Ienkeinrichtung  für  einen  Rol-  5 
ladenantrieb  befestigbar  ist,  wobei  das  Kurbelrohr 
zumindest  in  seinem  der  Umlenkeinrichtung  nahen 
Bereich  hohl  ist  und  eine  quer  verlaufende  Bohrung  auf- 
weist,  wobei  die  Umlenkeinrichtung  über  einen  Fortsatz 
verfügt,  der  eine  weitere  Bohrung  aufweist,  und  wobei  10 
ein  Sicherungselement  vorgesehen  ist,  das  durch  die 
beiden  Bohrungen  hindurch  einsetzbar  ist. 
[0002]  Rolladen,  Stören  oder  Jalousien  sind  weit  ver- 
breitet,  wobei  verschiedene  Systeme  zur  Betätigung 
dieser  Rolladen  Stören  oder  Ja-lousien  vorgesehen  is 
sein  können.  Zum  einen  sind  Rolladenzugsyste-me 
bekannt,  bei  denen  der  Benutzer  an  einem  zumeist  par- 
allel  zur  Fensterfläche  an  der  Wand  angeordneten  Gurt 
zieht  oder  diesen  löst,  um  den  Rolladen  zu  betätigen. 
[0003]  Eine  weitere  Möglichkeit,  die  im  hier  vorliegen-  20 
den  Falle  Verwendung  findet,  besteht  in  dem  Vorsehen 
eines  Gelenkes  am  Rolladenkasten,  welches  auf  der 
einen  Seite  mit  der  Aufwickelmechanik  des  Rolladen  im 
Eingriff  steht  und  an  welches  auf  der  anderen  Gelenk- 
seite  ein  langes  Kurbelrohr  befestigt  wird,  an  dessen  25 
Ende  ein  Kurbelhandgriff  vorgesehen  ist.  Hier  dreht  der 
Benutzer  das  Kurbelrohr  um  eine  das  oben  genannte 
Gelenk  durchtretende  Achse,  so  dass  die  Aufwickelme- 
chanik  betätigt  wird  und  der  Rolladen  gehoben  wird 
oder  sich  absenkt.  30 
[0004]  Üblicherweise  weist  das  Kurbelrohr  eine  Boh- 
rung  auf,  durch  die  der  Stift  eines  Sicherungsringes  hin- 
durch  steckbar  ist,  wobei  dieser  gleichfalls  einen 
Fortsatz  des  Kardangelenkes  durchstösst,  und  in  dieser 
Weise  das  Kurbelrohr  drehfest  mit  dem  rolladenfernen  35 
Abschnitt  des  Kardangelenkes  verbunden  wird. 
[0005]  Diese  Lösung  ist  unbefriedigend,  da  bei  einem 
Betätigen,  d.h.  Drehen  des  Kurbelrohrs  durch  einen 
Benutzer  der  Sicherungsring  sämtliche  Torsionskräfte 
aufnehmen  muss.  40 
[0006]  Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt 
der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Sicherungs- 
einrichtung  für  ein  Kurbelrohr  anzugeben,  die  eine 
höhere  Stabilität  aufweist. 
[0007]  Diese  Aufgabe  wird  erf  indungsgemäss  für  eine  45 
Sicherungseinrichtung  der  eingangs  genannten  Art 
dadurch  gelöst,  dass  das  hohle  Kurbelrohr  über  einen 
bezüglich  der  Achse  des  Kurbelrohrs  nicht  rotations- 
symmetrischen  Hohlraum  verfügt,  dass  der  an  der 
Umlenkeinrichtung  befindliche  Fortsatz  komplementär  so 
entsprechend  dem  nicht  rotationssymmetrischen  Hohl- 
raum  für  eine  passgenaue  Einführung  in  denselben 
ausgestaltet  ist,  und  dass  das  Sicherungs-element  aus 
einem  Sicherungsring  mit  einem  radial  nach  innen 
ragenden  Stift  besteht  und  dass  mit  diesem  Stift  die  55 
Bohrungen  im  Kurbelrohr  und  im  Fortsatz  des  Gelenkes 
durchstossbar  sind. 
[0008]  Dadurch,  dass  die  Durchbohrung  des  Kurbel- 
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rohrs  nicht  rotationssymmetrisch  ist  und  das  Fortsatz- 
stück  des  Kardangelenkes  komplementär  zum  Rohr 
ausgestaltet  ist,  werden  auf  diese  Verbindung  einwir- 
kende  Drehkräfte  von  dem  grossflächigen  Fortsatz  und 
dem  Kurbelrohr  als  solchen  übernommen.  Der  Siche- 
rungsring  selber  nimmt  keine  Torsionskräfte  mehr  auf, 
sondern  dient  nur  zur  Sicherung  des  Kurbelrohrs  gegen 
Herausziehen  aus  dem  Fortsatz  des  Kardangelenkes. 
[0009]  Weitere  vorteilhafte  Ausführungsformen  der 
Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  gekenn- 
zeichnet.  Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  in  den  Zeichnungen  näher  beschrieben.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  ein  Kardangelenk  mit  einem  Fortsatz  zum 
Einschub  in  ein  Kurbelrohr, 

Fig.  2  ein  Kurbelrohr  in  der  Seitenansicht  mit  einer 
in  die  Zeichnung  integrierten  Querschnitts- 
ansicht,  und 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  und  eine  Querschnittsan- 
sicht  des  Sicherungsringes  für  die  Siche- 
rungseinrichtung  gemäss  der  Erfindung. 

[0010]  Die  Fig.  1  zeigt  ein  Kardangelenk  mit  den 
Gelenkteilen  1  ,  2  und  3.  Mit  dem  Bezugszeichen  4  ist 
der  Fortsatz  bezeichnet,  der  in  den  Rolladen-  und  Sto- 
renantrieb  eingreift.  Dies  kann  insbesondere  durch 
einen  aus  diesem  herausragenden  Stift  geschehen,  der 
in  eine  Bohrung  5  des  Fortsatzes  4  eingreift.  Hier  sind 
jedoch  auch  andere  Ausgestaltungsmöglichkeiten 
denkbar,  die  je  nach  Art  der  Rolladen  ausgestaltet  sein 
können. 
[001  1  ]  Auf  der  gegenüberliegenden  Seite  des  Gelen- 
kes  1,2,3  ist  ein  Fortsatz  6  an  dem  Gelenkteil  3  befe- 
stigt,  welcher  über  eine  quer  verlaufende  und 
durchgehende  Bohrung  7  verfügt.  Zusätzlich  ist  der 
eigentlich  zylindrische  Fortsatz  6  im  Bereich  der  Ober- 
fläche  8  abgeflacht.  Daher  ist  der  Fortsatz  6  nicht  rotati- 
onssymme-trisch  bezüglich  der  Harnptachse  9  des 
Kardangelenkteiles  3  und  des  Fortsatzes  6.  Vielmehr 
fehlt  im  Querschnitt  ein  Kreisabschnitt.  Mit  dem 
Bezugszeichen  10  ist  eine  Einführhilfe  bezeichnet,  die 
eine  Schräge  umfasst;  weiterhin  sind  auch  die  weiteren 
Frontkanten  1  1  des  Fortsatzes  6  abgeschrägt. 
[001  2]  Die  Fig.  2  zeigt  ein  Kurbelrohr  1  2,  welches  zum 
Zusammenwirken  mit  dem  Fortsatz  6  ausgestaltet  ist. 
Das  Kurbelrohr  12  verfügt  über  eine  insbesondere  im 
Querschnitt  zu  erkennende  Mantelwand  13,  die  einen 
das  Kurbelrohr  12  in  Längsrichtung  durchbohrenden 
Hohlraum  14  umgibt.  Dabei  ist  festzustellen,  dass  der 
Hohlraum  14  nicht  rotationssymmetrisch  ist,  sondern 
einen  nicht  aufgebohrten  Absatz  15  in  Gestalt  eines 
Kreisabschnittes  aufweist.  Im  Bereich  der  dem  Kardan- 
gelenk  1,  2,  3  zugewandten  Ende  16  des  Kurbelrohrs  12 
ist  durch  das  Kreissegment  15  hindurch  eine  radial  und 
quer  verlaufende  Bohrung  17  eingebracht.  Bei  einem 
vollständigen  Einschub  des  Fortsatzes  6  in  das  Kurbel- 
rohr  1  2  stösst  die  Kante  1  6  des  Kurbelrohrs  1  2  gegen 
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das  Gelenkteil  3.  Dabei  liegen  die  Bohrungen  7  und  17 
fluchtend  übereinander.  Somit  ist  es  ein  einfaches,  den 
in  der  Fig.  3  dargestellten  Siche-rungsring  18  um  den 
Mantel  13  des  Kurbelrohrs  12  zu  legen,  wobei  der  ins- 
besondere  im  Querschnitt  des  Sicherungsringes  18  zu 
erkennende  Stift  19  durch  die  Bohrung  17  hindurchtritt 
und  in  der  Bohrung  7  endet. 
[0013]  Der  Zusammenbau  der  Vorrichtung  geschieht 
wie  folgt.  Das  Kardangelenk  1,2,3  wird  mit  seinem  rol- 
ladenseitigen  Schaft  4  am  Rolladenantrieb  befestigt. 
Das  Kurbelrohr  12  wird  auf  den  Fortsatz  6  bis  zum 
Anschlag  vorgeschoben.  Durch  die  asymmetrische 
Form  von  Hohlraum  14  und  Fortsatz  6  ergibt  sich  nur 
eine  Einführmöglichkeit,  deren  Auswahl  mit  den  schrä- 
gen  Flächen  10  und  11  gefördert  wird.  Anschliessend 
wird  der  Sicherungsring  18  mit  seinen  beiden  im  Schnitt 
fast  halbkreisförmigen  Enden  20  auf  den  Mantel  13  des 
Kurbelrohrs  12  aufgesetzt,  wobei  sich  die  Enden  20 
durch  Druck  aufweiten  und  gleichzeitig  der  Stift  19 
durch  die  Öffnungen  17  im  Kurbelrohr  12  und  7  im  Fort- 
satz  6  eintritt,  bis  die  Innenwandung  des  Sicherungsrin- 
ges  18  um  den  Mantel  des  Kurbelrohrs  12  zu  liegen 
kommt. 
[0014]  Damit  ist  in  einfacher  Weise  eine  Sicherungs- 
einrichtung  für  Kurbelrohre  angegeben,  bei  der  der 
Sicherungsring  19  keine  Torsionskräfte  aufnehmen 
muss.  Diese  werden  von  den  grossflächigen  metalli- 
schen  Elementen  6  bzw.  dem  Mantel  13  und  15  des 
komplementär  ausgeformten  Kurbelrohrs  übernom- 
men.  Damit  kann  der  Sicherungsring  in  Kunststoff 
gehalten  werden. 
[0015]  Anstelle  der  Abflachung  kann  auch  jede 
andere  Form  der  Ausnehmung  im  Kurbelrohr  12 
gewählt  werden.  Insbesondere  kann  das  Kurbelrohr  12 
auch  aus  einem  Vollmaterial  bestehen,  wobei  lediglich 
im  gelenknahen  Endbereich  ein  nicht  rotationssymme- 
trischer  Hohlraum  ausgefräst  wird. 
[001  6]  Es  ist  auch  nicht  erforderlich,  dass  die  Bohrung 
1  7  durch  den  verdickten  Abschnitt  des  Kurbelrohrs  1  2 
führt.  Sie  kann  auch  an  jeder  anderen  dünnen  Mantel- 
stelle  eingebracht  werden,  wobei  sie  dann  mit  der  ent- 
sprechenden  Orientierung  auch  im  Fortsatz  6 
vorzusehen  ist. 

hohle  Kurbelrohr  (12)  über  einen  bezüglich  der 
Achse  des  Kurbelrohrs  (12)  nicht  rotationssymme- 
trischen  Hohlraum  (14)  verfügt,  dass  der  an  der 
Umlenkeinrichtung  (1  ,  2,  3)  befindliche  Fortsatz  (6) 

5  komplementär  entsprechend  dem  nicht  rotations- 
symmetrischen  Hohlraum  (14)  für  eine  passgenaue 
Einführung  in  denselben  ausgestaltet  ist,  und  dass 
das  Sicherungselement  (18,  19)  aus  einem  Siche- 
rungsring  (18)  mit  einem  radial  nach  innen  ragen- 

10  den  Stift  (1  9)  besteht  und  dass  mit  diesem  Stift  (1  9) 
die  Bohrungen  (17  und  7)  im  Kurbelrohr  (12)  und  im 
Fortsatz  (6)  des  Gelenkes  (1  ,  2,  3)  durchstossbar 
sind. 

15  2.  Sicherungseinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Fortsatz  (6)  im  wesentli- 
chen  zylindrisch  ist  und  die  Abweichung  von  der 
rotationssymmetrischen  Form  in  einer  Abflachung 
(8)  liegt  und  dass  der  komplementäre  und  nicht 

20  rotationssymmetrische  Hohlraum  (14)  eine  im 
Querschnitt  kreisabschnittförmige  Stufe  (15)  auf- 
weist. 

3.  Sicherungseinrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  dass  die  Bohrung  (17)  durch  das 

Kurbelrohr  (12)  durch  die  Stufe  (15)  vorgesehen  ist. 

4.  Sicherungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Kurbel- 

30  rohr  (12)  im  wesentlichen  entlang  seiner  gesamten 
Längsachse  (9)  durchgehend  den  nicht  rotations- 
symmetrischen  Hohlraum  (14)  aufweist. 

5.  Sicherungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
35  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Siche- 

rungsring  (18)  auf  der  dem  Stift  (19)  gegenüberlie- 
genden  Seite  offen  und  nicht  ganz  geschlossen  ist. 

6.  Sicherungseinrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  dass  der  Innendurchmesser  des 

Sicherungsringes  (18)  etwas  kleiner  als  der  Aus- 
sendurchmesser  des  Mantels  (13)  des  Kurbelrohrs 
(12)  im  Bereich  der  Umlenkeinrichtung  ist. 

Patentansprüche 

1.  Sicherungseinrichtung  für  ein  Kurbelrohr  (12)  zur 
Betätigung  von  Rolladen  und  Stören,  das  an  einer 
Umlenkeinrichtung  (1,2  3)  für  einen  Rolladenan- 
trieb  befestigbar  ist,  wobei  das  Kurbelrohr  (12) 
zumindest  in  seinem  der  Umlenkeinrichtung  (1  ,  2, 
3)  nahen  Bereich  hohl  ist  und  eine  quer  verlaufende 
Bohrung  (17)  aufweist,  wobei  die  Umlenkeinrich- 
tung  (1  ,  2,  3)  über  einen  Fortsatz  (6)  verfügt,  der 
eine  weitere  Bohrung  (7)  aufweist,  und  wobei  ein 
Sicherungselement  (18,  19)  vorgesehen  ist,  das 
durch  die  beiden  Bohrungen  (7,  17)  hindurch  ein- 
setzbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 

45  7.  Sicherungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Siche- 
rungsring  (18)  aus  Kunststoff  ist. 
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